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Einleitung

Seit Beginn der Wetteraufzeichnungen
in Deutschland im Jahr 1881 war die
10-Jahres-Periode 2013 bis 2022 die
bisher wiarmste Dekade [1]. Aktuellen
Projektionen folgend werden Hitzewel-
len hierzulande zukiinftig haufiger und
intensiver auftreten [2]. Insbesondere
altere Menschen, Schwangere, Siug-
linge, (Klein-)Kinder, Menschen mit
Erkrankungen und Menschen, die sich
viel im Freien aufhalten (miissen), sind
gegeniiber Hitze vulnerabel [3-6]. Die
gesundheitlichen Belastungen fiihren
dabei - v.a. in der Gruppe der hoch-
betagten Personen - zu einer erhéhten
Mortalitét [7, 8].

Neben Hitzetagen wird in Deutsch-
land eine Zunahme der Anzahlvon Stark-
regentagen angenommen [2]. Bereits in
den letzten Jahren ereigneten sich diver-
se Starkregenereignisse, die zu Uberflu-
tungen und Schidden an Gebduden und
Infrastruktur fithrten [9]. In extremeren
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Fillen konnen lebensbedrohliche Situa-
tionen entstehen, u.a. fir Menschen, die
auf die Unterstiitzung anderer angewie-
sen sind, um Warnungen zu erhalten
und zu verstehen, Anpassungsmafinah-
men zu treffen und/oder sich in Sicher-
heit zu bringen. Dies trifft z.B. auf &l-
tere und pflegebediirftige Menschen so-
wie Kinder zu. Infolge der Uberflutungen
2021 in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-
Westfalen entfielen iiber zwei Drittel der
Todesfille auf Menschen iiber 60 Jah-
re [10] und in einer Pflegeeinrichtung
verstarben 12 Menschen [11].

Vor diesem Hintergrund erweist sich
die gesundheitliche Anpassung an Wet-
terextreme als notwendig fiir eine resili-
ente Gesellschaft [12]. Einrichtungen wie
Kindertagesstitten (Kitas) und Pflegeein-
richtungen, in denen vulnerable Perso-
nen (zeitweise) betreut werden, stehen in
der Verantwortung, sich auf Hitze und
Starkregen vorzubereiten und wahrend
derartiger Ereignisse Schutzmafinahmen
durchzufithren. Es gibt zahlreiche Emp-
fehlungen fiir Anpassungsmafinahmen
(kurz: Handlungsempfehlungen), welche
von Einrichtungen durchgefiihrt werden
konnen. Diese unterscheiden sich u.a.
nach technischen, organisatorischen und
pflegerischen Aspekten [13] sowie dem

730 | Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz 6 - 2024

Zeithorizont der Umsetzung (kurz-, mit-
tel-, langfristig). Kommunale Verwaltun-
gen gelten hierbei mitunter als zustindig
dafiir, die Gefdhrdung von Einrichtun-
gen zu erfassen und sie bzw. deren Tri-
ger zu sensibilisieren und zu informie-
ren [3, 14, 15]. Jedoch zeigen u.a. Befra-
gungsergebnisse, dass Kommunen bis-
lang nur bedingt auf diese Herausforde-
rung vorbereitet und hiufig nicht ausrei-
chend ausgestattet sind [16, 17]. Zudem
ist bislang nur wenig dariiber bekannt,
wie Hitze und Starkregen in der kommu-
nalen Verwaltung und bei Trigern von
Kitas und Pflegeeinrichtungen wahrge-
nommen werden, inwiefern hierzu ein
Austausch zwischen kommunaler Ebene
und Einrichtungen stattfindetund wie In-
formationsmaterialien eingeschatzt wer-
den. Dieser Artikel zielt darauf ab, die
Erkenntnisse in diesem Bereich zu er-
weitern.

Hitze und Starkregen in Kitas und
Pflegeeinrichtungen

Studien zu Kitas aus Schweden und
Deutschland deuten mitunter auf eine
hohe Hitzebelastung und auf die Umset-
zung diverser Vorsorge- und Schutzmaf3-
nahmen hin, wobei festgestellt wird, dass
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Explorative Interviews mit Mitarbeitenden
ausinges. 10 Kitas und Pflegeeinrichtungen
in 3 Stadten; 2019; Durchfihrung: JUH

Recherche und Auswertung von Literatur
und Handlungsempfehlungen; 2019

]

Jedes Dokument besteht aus jeweils 3 Teilen:

* Préventive undvorbereitende MaRBnahmen
* MaRnahmenim Ereignisfall
* Leitfadenzur Erstellungindividueller Notfallplane

Die Dokumente wurden auf der Projektwebseite zur Verfligung gestellt.

Entwicklung von 4 Dokumenten mit vorlaufigen Handlungsempfehlungen durch die JUH
¢ FirKitas zum Umgang mit 1) Hitze und 2) Starkregen
* Fir Pflegeinrichtungenzum Umgang mit 3) Hitze und 4) Starkregen

|

|

|

3 Workshops mit
insgesamt tiber 30
Mitarbeitenden aus
Einrichtungenund
Tragern in 3 Stadten;
tw. online; 2020/21;

Befragungvon
Mitarbeitenden aus
Kitas und Pflegeein-
richtungenin 3
Stadten; 2020;
n=37

Workshop mitetwa
150 kommunalen
Vertreter:innenaus
ganz Deutschland;
onlineg; 2021

arbeitenden aus
Kommunen sowie

von Tragernund
Einrichtungenaus
uber 100 Stadten;

Befragung von Mit-

Durchfiihrung: JUH

2021;n=333

| |

]

fiir Pflegeeinrichtungen

*  Uberarbeitung der Informationsmaterialien durch dieJUH

*  Veroffentlichung auf der Projektwebseite (www.uni-potsdam.de/de/extrass/) und
Bekanntmachung liber Newsletter, Vortrige u.a.

*  Erweiterung der Empfehlungen um Hinweise zur Erndhrung bei Hitze a) fiir Kitas und b)

Abb. 1 A Iterativer Prozess zur Erstellung von Informationsmaterialien mit Handlungsempfehlungen
fiirKitas und Pflegeeinrichtungen zu Hitzewellen und Starkregen. (Eigene Abbildung. JUH Johanniter-

Unfall-Hilfe e.V.)

es an einem systematischen Vorgehen in
der Hitzevorsorge, an ausreichender Inte-
gration dieser Themen in die Ausbildung
und an kinderspezifischen Handlungs-
empfehlungen mangelt [18-21]. Die Ge-
baude und Auflenbereiche erweisen sich
zudem hidufig als nicht ausreichend an
Hitze angepasst, da Begriinung und Be-
schattung fehlen [22].

Untersuchungen, die sich mit dem
Umgang mit Hitze in stationdren Pfle-
geeinrichtungen [23-25] und ambulan-
ter Pflege [26] in Deutschland beschiifti-
gen, zeigen ebenfalls, dass diverse Maf3-
nahmen zur Hitzevorsorge ergriffen wer-
den. Die Wahrnehmung und das Wissen
tiber Hitzerisiken sowie vorausschauen-
des Handeln werden jedoch angesichts
der Gefahrdung, die Hitze fiir diese Al-
tersgruppe darstellt, als zu gering bewer-
tet [3, 23, 26]. Zudem konnen neben
den betreuten Kindern und gepflegten
Personen auch die Mitarbeitenden selbst
aufgrund der z.T. korperlich schweren
Arbeit und der bei Hitze mitunter stei-

genden Arbeitsbelastung gesundheitlich
von Hitze beeintrichtigt sein [13, 18, 25].

Krisen- und Katastrophenfille in Ki-
tas und Pflegeeinrichtungen, die durch
Starkregenereignisse ausgelost werden,
spielen in der auf Deutschland bezo-
genen Literatur bisher kaum eine Rolle
[27], obgleich diese Einrichtungen in der
Vergangenheit von Uberflutungen be-
troffen waren [28]. Praxisempfehlungen
fir diese Einrichtungen beschrinken
sich zumeist auf Stromausfille und
Evakuierungen bzw. Riumungen auf-
grund von Brinden [29, 30]. Studien
zeigen, dass zwei Drittel der Pflegeein-
richtungen nicht iiber Notfallpldne fiir
Extremwetterereignisse verfiigen [31],
dass Pfleger:innen ein eher geringes
Risikobewusstsein aufweisen [32] und
dass es sehr grofle Unterschiede dahin-
gehend gibt, wie gut sich Pfleger:innen
auf Krisensituationen vorbereitet fithlen
[33]. Ein Vergleich der Erfahrungen
aus 3 Pflegeeinrichtungen wihrend des
Elbehochwassers 2013 zeigte, dass die
Vorlaufzeit und die Kommunikation mit
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den Einsatzorganisationen fiir ein gu-
tes Gelingen der Rdumung ausschlagge-
bend sind [34]. In der ambulanten Pfle-
ge sind Evakuierungen und Réumungen
u.a. aufgrund der Dezentralitit der Pfle-
gebediirftigen besonders herausfordernd
und die Versorgung bei Extremwetterer-
eignissen ist durch Verkehrsbehinderun-
gen eingeschrénkt [27, 32].

Fir die systematische Vorsorge und
Umsetzung angemessener MafSnahmen
in Kitas, Pflegeeinrichtungen und in
der ambulanten Pflege stellen fehlende
Personalressourcen eine grofle Heraus-
forderung dar [18, 34, 35]. Denn diese
sind neben Wissen und finanziellen Mit-
teln fiir die Umsetzung bestimmter An-
passungsmafinahmen notwendig. Eine
eigene Auswertung bundesweit bewillig-
ter Férdermittel (Stand: 01.01.2023; [36])
zeigt, dass bei Kitas und Pflegeeinrich-
tungen vor allem konkrete Mafinahmen
gegen Hitze gefordert werden - allen
voran Verdunkelungsmafinahmen und
Schutzverglasungen an Fenstern, Maf3-
nahmen der Verschattung, Begriinung
und Entsiegelungim Auflenbereich sowie
seltener die Bereitstellung von Wasser-
spendern und die Gebdudedimmung.

Zur Stirkung der Risikowahrneh-
mung, des Risikobewusstseins und des
Handlungswissens werden informative
und praxisnahe Informationsmaterialien
wie Leitfiden, Checklisten, Schulungen
und Musternotfallpline empfohlen [31,
34, 37, 38]. Dem wurde in den letzten
Jahren fiir das Themengebiet Hitze ent-
sprochen und diverse Informationsma-
terialien, Schulungen u. A. fiir Pflegeein-
richtungen und ambulante Pflege sowie
zunehmend auch fiir Kitas angeboten
[39]. Dies mag zu einem zunehmend un-
iibersichtlichen Angebot verschiedener
nebeneinander existierender Materiali-
en fithren, deren Qualitdt bislang nicht
(vergleichend) evaluiert wurde. Fiir die
Starkregenvorsorge gibt es bislang noch
kaum vergleichbare Angebote (fiir einen
Uberblick zu relevanten Angeboten fiir
Kitas und Pflegeeinrichtungen zur Hitze-
und Starkregenvorsorge siehe [39]).
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Zusammenfassung

Hintergrund und Ziel. Hitze und Starkregen
kénnen negative Auswirkungen auf die Ge-
sundheit von Menschen auch in Deutschland
haben. Insbesondere vulnerable Gruppen wie
Kinder und Altere sind einem erhéhten Risiko
ausgesetzt und bediirfen der besonderen
Vorsorge. Diese Arbeit untersucht, wie
Gefahren durch Hitze und Starkregen in der
kommunalen Verwaltung und bei Trdgern von
Kindertagesstatten und Pflegeeinrichtungen
wahrgenommen werden und inwiefern
hierzu ein Austausch zwischen kommunaler
Ebene und Einrichtungen stattfindet. Eigens
entwickelte Informationsmaterialien mit
Handlungsempfehlungen zur Anpassung

an Hitze und Starkregen, die sich an
Einrichtungen richten, werden evaluiert.
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Methoden. Im Sommer 2021 fand eine
quantitative Befragung von insgesamt 333
Teilnehmenden aus Stadtverwaltungen,
Trdgern und Einrichtungen (Kindertages-
statten und Pflegeeinrichtungen) statt. Zur
statistischen Auswertung wurden deskriptive
Analysen und Varianzanalysen durchgefiihrt.
Ergebnisse. Die Risikowahrnehmung und
auch das Handlungswissen bzgl. Hitze

fielen hoher als hinsichtlich Starkregen

aus. Die Handlungsabsicht, Einrichtungen
Unterstiitzung zur Anpassung aufzuzeigen,
war bzgl. Hitze ebenfalls groBer. Die Mehrheit
der Befragten aus Stadtverwaltungen und
von Trdgern stand mit Einrichtungen tber
verschiedene Wege im Austausch und
kommunizierte u.a. liber die genannten

MaBnahmen zur Hitze- und Starkregenvorsorge in Kitas und Pflegeeinrichtungen: Eine Evaluation von
Risikowahrnehmung, Kommunikation und Informationsmaterialien

Naturgefahren. Das Informationsmaterial
wurde mehrheitlich positiv bewertet.
Diskussion. Die Einrichtungen werden

in Hinblick auf Hitze als stark betroffen
angesehen. Die Sensibilisierung hinsichtlich
Starkregens bedarf starkerer Forderung. Die
Riickmeldungen zu dem Informationsmaterial
machen einen hohen Bedarf in diesem Bereich
deutlich.

Schliisselworter

Klimaanpassung - Vulnerable Gruppen - Ex-
tremwetterereignisse - Risikokommunikation -
Naturgefahren

Abstract

Background and aim. Heat and heavy rain
can have negative healthimpacts for peoplein

as children and the elderly, are at increased

examines how employers of the municipal
administration and facilitating organisations
perceive the risk of heat and heavy rain for

extent an exchange takes place between the
municipal level and the facilities. In addition,
specially developed information materials
with recommendations for action for adapting
to heat and heavy rain that are aimed at such
facilities were evaluated.

Germany. Vulnerable groups in particular, such

risk and require special precautions. This paper

daycare centres and care facilities, and to what

Methods. In the summer of 2021, we
conducted a quantitative survey. A total of 333
respondents from municipal administrations,
facilitating organisations and institutions
participated. Descriptive analyses and ANOVAs
were conducted.

Results. Risk perception and adaptation
knowledge concerning heat was perceived
higher than concerning heavy rain. The
intention to support institutions in finding
measures for adaptation was also higher with
regard to heat. The majority of interviewees
from municipal administrations and
institutions communicated with institutions
through various channels on different topics

Heat and heavy rain prevention measures in daycare centres and care facilities: an evaluation of risk
perception, communication and information materials

including the natural hazards mentioned. The
information material was evaluated positively.
Discussion. This article shows that facilities
are seen as very affected by heat waves.
Awareness towards heavy rainfall needs to

be raised. The feedback on the information
material clearly shows a high need in this area.

Keywords

Climate change adaptation - Vulnerable
groups - Extreme weather events - Risk
communication - Natural hazards

Iterativer Co-Design-Erstel-
lungsprozess von Kommunika-
tionsmaterialen fiir Kitas und
Pflegeeinrichtungen

Ob Kommunikationsformate tatsdchlich
zur Eigenvorsorge motivieren, ist von
verschiedenen individuellen Faktoren
abhingig, u.a. von der Betroffenheit, der
Risikowahrnehmung, der Uberzeugung
von der Wirksamkeit und Umsetzbarkeit
von Mafinahmen und der wahrgenom-
menen personlichen Verantwortung [40,

41]. Neben diesen psychologischen Ein-
flussfaktoren sind die Art und Gestaltung
der Risikokommunikation relevant fiir
die Motivation zur Eigenvorsorge, wobei
bislang kaum Erkenntnisse aus Wirkeva-
luationen vorliegen [40, 42-44].

Bei Informationsmaterialien und
-veranstaltungen wird es als wichtig
erachtet, dass die Zielgruppen bereits in
der Erstellungsphase aktiv in einen Co-
Designprozess einbezogen werden [41,
45, 46], bspw. durch Interviews, Work-
shops oder Befragungen. Dies dient dazu,
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moglichst bedarfsgerechte, verstindli-
che, ansprechend gestaltete und an die
Nutzenden angepasste Materialien zu
erarbeiten [41, 45, 46].

Diese Hinweise beriicksichtigend
startete 2018 ein iterativer Prozess, in
dem Mitarbeitende der Johanniter-Un-
fall-Hilfe e. V. (JUH) mit Unterstiitzung
der Autorinnen Informationsmateria-
lien mit Handlungsempfehlungen fiir
Kitas und Pflegeeinrichtungen zu den
Themen Hitze und Starkregen erstellten
[47, 48]. In diesem Prozess wurden die
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Zielgruppen (Kitas, stationdre Pflegeein-

richtungen) sowie mdogliche Multiplika-

toren (kommunale Verwaltungen und

Tragerinstitutionen) wiederholend und

in unterschiedlichen Formaten beteiligt

und Pretests mit den Informationsma-

terialien durchgefiihrt (@ Abb. 1).

Die ersten Versionen von 4 Dokumen-
ten (1. Kitas/Hitze, 2. Kitas/Starkregen,
3. Pflegeeinrichtungen/Hitze und 4. Pfle-
geeinrichtungen/Starkregen) Dbasierten
auf den Erkenntnissen aus explorati-
ven Interviews und der Auswertung
vorhandener Literatur. Die entwickel-
ten Informationsmaterialien beinhalten
Empfehlungen zu préaventiven und vor-
bereitenden Mafinahmen, Mafinahmen
im Ereignisfall und einen Leitfaden zur
Erstellung individueller Notfallpline. Sie
zielen darauf ab, in Kitas und Pflegeein-
richtungen fiir Extremwetterereignisse
zu sensibilisieren, zu informieren und
zur Umsetzung von Anpassungsmafl-
nahmen anzuregen. Damit eignen sie
sich u.a. dazu, von Multiplikatoren
wie kommunalen Verwaltungen und
Tragerinstitutionen an soziale Einrich-
tungen weitergegeben zu werden.

Nach der Erstellung der vorldufi-
gen Materialien wurden in 3 Stid-
ten Workshops und Befragungen mit
Vertreter:innen der kommunalen Ver-
waltungen, sozialer Einrichtungen und
deren Trigern durchgefithrt. Zum einen
wurden hierbei weitere Informationen
gesammelt, u.a. hinsichtlich des Aus-
tauschs zwischen den unterschiedlichen
Zielgruppen und zu bisherigen Erfah-
rungen mit Hitze und Starkregen. Zum
anderen wurden die Informationsma-
terialien vorgestellt und von den Teil-
nehmenden bewertet, kommentiert und
diskutiert. Die Anmerkungen sind in ei-
ne tiberarbeitete Fassung der Materialien
eingegangen.

Dieser Artikel stellt die Ergebnisse
einer breiten Befragung von Mitar-
beitenden in Kommunalverwaltungen,
Einrichtungen und Tréigerinstitutionen
dar und geht den folgenden Forschungs-
fragen nach:

1. Wie nehmen die verschiedenen
Akteure die Betroffenheit von Hitze
und Starkregen sowie Moglichkeiten
zur Anpassung wahr?

2. Inwiefern besteht zwischen Stadt-
verwaltungen und Tréigern einerseits
und Kitas und Pflegeeinrichtungen
andererseits eine Kommunikation
und gibt es einen Austausch zu den
Themen Hitze und Starkregen?

3. Wie werden die entwickelten In-
formationsmaterialien von den
verschiedenen Akteuren bewertet?

Methoden

Durchfiihrung und Auswertung

Zur Beantwortung der genannten Frage-
stellungen wurde im Sommer 2021 ei-
ne deutschlandweite Befragung durch-
gefiihrt. Es wurden Einladungen zur Be-
fragungsteilnahme an 1807 vorab on-
line recherchierte E-Mail-Adressen von
Stadtverwaltungen (1232) und Trigern
(575) verschickt (Tab. Al im Onlinema-
terial). Adressiert waren Mitarbeitende
der Stadtverwaltungen aller grofien und
kreisfreien mittelgroflen Stidte Deutsch-
lands (insgesamt 104 Stidte, siche [49]),
die sich mitumwelt-, sozial- oder gesund-
heitsrelevanten Themen befassen, sowie
Mitarbeitende bei Tragern sozialer Ein-
richtungen. Einige Empfanger:innen lei-
teten die E-Mail weiter, somit wurden
vermutlich auch Mitarbeitende von Ver-
waltungen und Trigern anderer Kom-
munen und Verwaltungsebenen erreicht.
Zusétzlich wurde auf der Projektwebsei-
te iber die Befragung informiert und
zur Teilnahme eingeladen. Im Folgenden
werden die Teilnehmenden der beiden
adressierten Gruppen ,,Stadtverwaltun-
gen” und , Trager genannt.

Fir die statistische Auswertungen
wurde Microsoft Excel (Redmond, WA,
USA) und IBM SPSS Statistics, Version 28
(Armonk, NY, USA) zur Durchfithrung
deskriptiver Analysen und Varianzana-
lysen genutzt. Im Ergebnisteil werden
deskriptive Ergebnisse berichtet, wih-
rend die zusitzlichen Onlinematerialien
(Tab. A1-A9) weitere Informationen zur
Stichprobe und zu Gruppenunterschie-
den (Varianzanalysen) bieten.

Fragebogen

Der Fragebogen bestand aus 17 geschlos-
senen und 4 offenen Fragen zur Kom-
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munikation mit Einrichtungen iiber Hit-
ze und Starkregen, zur Einschitzung der
Risikowahrnehmung dieser Extremwet-
terereignisse, zu der Bewertung der In-
formationsmaterialien und der Absicht
einer Weiterleitung dieser.

Zur Erfassung der Risikowahrneh-
mung wurden allen Befragten je 3 Aussa-
gen zu beiden Naturgefahren - Hitze und
Starkregen - mit der Bitte prasentiert,
diese jeweils auf einer Skala von 1=,,ich
stimme gar nicht zu“ bis 6 = ,,ich stimme
vollkommen zu“ zu bewerten. Hierbei
ging es um die Einschitzung der Be-
troffenheit der Einrichtungen gegeniiber
Hitze und Starkregen (,,Die Einrichtun-
gen unserer Stadt/unseres Trigers sind
sehr stark von Hitzewellen/Starkregen
betroffen”), der Thematisierung von Hit-
ze und Starkregen in den Einrichtungen
(»In den Einrichtungen unserer Stadt/
unseres Trigers stand der Umgang mit
Hitze/Starkregen schon oft auf der Tages-
ordnung®) und deren Handlungswissen
(,Im Falle einer Hitzewelle/von Stark-
regen wiissten Mitarbeitende in den
Einrichtungen unserer Stadt/unseres
Tragers, welche Schutzmafinahmen sie
ergreifen konnen®).

Um die wahrgenommene Dring-
lichkeit der beiden Naturgefahren zu
erfassen, wurde die Handlungsabsicht
hinsichtlich der Umsetzung von An-
passungs- oder Vorsorgemafinahmen
erfragt. Die Befragten der Triger und
Stadtverwaltungen wurden nach ih-
ren Absichten gefragt, den Einrichtun-
gen Unterstitzungsmoglichkeiten zur
Durchfithrung von Anpassungsmafi-
nahmen aufzuzeigen sowie ihnen die
Durchfithrung konkreter Schutzmafl-
nahmen zu empfehlen.

Weitere Fragen bezogen sich auf den
Kontakt zwischen Stadtverwaltungen
und Kitas bzw. Einrichtungen, die ge-
nutzten Kommunikationskandle und
kommunizierten Inhalte. Dariiber hi-
naus konnten die Befragten die genann-
ten Informationsmaterialien mittels eines
Polaritdtsprofils bewerten, angeben, ob
sie diese weitergeben wiirden, und in
einem offenen Feld weitere Riickmel-
dungen eingeben.
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6 = ich stimme g

vollkommen zu

u Stadtverwaltung
(n=198)

ETrager
(n=100)

D Einrichtung
(n=35)

1 =ich stimme
gar nicht zu 1

Hitze

Starkregen

Abb. 2 A Wahrnehmung der Themen Hitze und Starkregen. Verzeichnet ist das arithmetische Mittel
je Teilnehmergruppe. Wortlaut der Frageformulierungen siehe Abschn. ,Fragebogen”. (Eigene Abbil-

dung)
Hitze
3.4
m Stadtverwaltungen
Untertizung - R 2 (0= 198)
Starkregen : ® Trager
24 (n = 100)
1 2 3 4 5
keine Absicht sehr starke Absicht

Abb. 3 A Handlungsabsicht, in den kommenden Wochen Einrichtungen Unterstiitzungsmdglichkei-
ten zur Durchfiihrung von SchutzmaBnahmen gegen Hitzewellen/Starkregen aufzuzeigen und Ein-
richtungen die Durchfiihrung einer oder mehrerer der vorgestellten SchutzmaBnahmen gegen Hitze-
wellen/Starkregen zu empfehlen. Verzeichnet ist das arithmetische Mittel fiir die Teilnehmergruppen
Stadtverwaltungen und Trager. Wortlaut der Frageformulierungen siehe Tab. A5 in den Onlinemate-

rialien. (Eigene Abbildung)

Stichprobenbeschreibung

Vom 09.06.2021 bis zum 31.07.2021
schlossen insgesamt 333 Teilnehmende
die Befragung ab. Darunter waren 198
Angestellte von Stadtverwaltungen und
100 Mitarbeitende von Triagern. Zu-
sitzlich nahmen 35 Mitarbeitende aus
Pflege- und Kindertageseinrichtungen
teil. Diese 35 Teilnehmenden gehorten
nicht zur urspriinglich angesprochenen
Zielgruppe; die Angaben zu einigen Fra-
gen wurden aber mit ausgewertet, um
die Perspektive der direkt Betroffenen
in dieser Analyse nicht unbeachtet zu
lassen.

Die meisten Befragten aus den Stadt-
verwaltungen kamen aus Bayern, Thiirin-
gen und Nordrhein-Westfalen. Bei den
Tragereinrichtungen waren die Bundes-
linder Rheinland-Pfalz und Niedersach-
sen mit je {iber 20 % am stérksten vertre-
ten. In Mecklenburg-Vorpommern nah-
men keine Mitarbeitenden der Kommu-
nen und in Thiiringen keine Mitarbei-
tenden der Tréiger an der Befragung teil,
ansonsten waren alle Bundeslander re-
présentiert. 76,8% der Teilnehmenden
aus Stadtverwaltungen gaben an, in Ge-
sundheits- und Sozialabteilungen tétig zu
sein. 8,1% befassen sich bei ihrer Ar-
beit mit Umwelt- und Klimathemen und
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13,6 % gaben einen anderen Tatigkeits-
schwerpunkt an.

Ergebnisse

Es zeigte sich im Durchschnitt eine ge-
ringe bis mittelhohe Zustimmung bei
allen 3 Fragen zur Risikowahrnehmung
(B Abb. 2). Alle Gruppen nahmen eine
hohere Betroffenheit, Thematisierung
und ein hoheres Handlungswissen hin-
sichtlich Hitze wahr. Die Unterschiede
zwischen den beiden Naturgefahren
sind signifikant, die befragten Gruppen
unterscheiden sich hingegen nicht signi-
fikant (zweifaktorielle Varianzanalysen
in Tab. A4).

Insgesamt bewegten sich die Hand-
lungsabsichten hinsichtlich der Umset-
zung von Anpassungs- oder Vorsorge-
mafinahmen ungefihr um den Skalen-
mittelwert von 3 (von 1 = ,,keine Absicht“
bis 5=,,sehr starke Absicht“) oder lagen
darunter. Wie @Abb. 3 und zweifakto-
rielle Varianzanalysen (Tab. A5) zeigen,
waren die Handlungsabsichten der Stadt-
verwaltungen und Trager, in den kom-
menden Wochen Einrichtungen Unter-
stitzungsmoglichkeiten zur Durchfiih-
rung von Schutzmafinahmen aufzuzei-
gen, bei Hitze stirker als bei Starkregen.
Ebenso war die Absicht, Einrichtungen
die Durchfithrung einer oder mehrerer
der vorgestellten Schutzmafinahmen zu
empfehlen, bezogen auf Hitze stirker als
bezogen auf Starkregen.

42,0% der Teilnehmenden der Tri-
ger (T) und 33,8 % der Gruppe der Stadt-
verwaltungen (S) gaben an, dass es ih-
res Wissens eigene Materialien zum Um-
gang mit Hitze und/oder Starkregen gibt
(Tab. A6). Wenn eigene Materialien vor-
handen waren, gab es haufiger Materia-
lien zum Umgang mit Hitze (T: 41,0 %;
S: 31,3%) als zum Umgang mit Starkre-
gen (T: 6,0 %; S: 12,6 %). Einige gaben an,
Materialien zu beiden Themenbereichen
zu haben (T: 5,0 %; S: 20,0 %). Inwiefern
diese Materialien speziell auf bestimmte
Einrichtungen zugeschnitten sind, wurde
nicht erhoben.

Rund 3 Viertel der Befragten aus der
Stichprobe der Stadtverwaltungen duf3er-
ten, dass sie grundsitzlich mit Einrich-
tungen im Austausch stehen: Mit Kitas
standen 47,0 % in Kontakt, mit Pflegeein-
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Abb. 5 A Polaritatsprofil der gemittelten Antwortoptionen auf die Frage: ,Insgesamt erscheinen mir
die Handlungsempfehlungen fiir Kindertagesstatten und/oder Pflegeeinrichtungen...” Die Mittel-
werte (M) und Standardabweichungen (5D) der einzelnen Gruppen sind in Tab. A9 im Onlinematerial

dargestellt. (Eigene Abbildung)

richtungen 44,9 % und 15,7 % gaben bei-
de Gruppen an. Unter den Befragten der
Trager standen 88,0 % grundsitzlich mit
Einrichtungen im Austausch: Die Mehr-
heit nannte Kitas (63,0 %), etwa halb so
viele (31,0%) Pflegeeinrichtungen und
nur vereinzelt beide (6,0 %; Tab. A7).
Gefragt, ob in ihren Abteilungen/
Arbeitsgruppen Verteiler zur gezielten
Ansprache von Kitas und/oder Pflege-
einrichtungen vorhanden seien, nann-
te etwa die Hilfte der Befragten aus
Stadtverwaltungen Verteiler fiir Kitas
und etwas seltener fiir Pflege. Insge-
samt gab ein Fiinftel Verteiler fir beide
Einrichtungsarten an (Mehrfachantwor-
ten moglich). Unter den Befragten der
Trager nannten 60,0% Verteiler mit
Kitas, 29,0% mit Pflegeeinrichtungen
und 11,0% beide Gruppen. Ein Grof3-

teil der Kommunikation verlduft iber
E-Mail, seltener iiber Telefon oder Post,
per Fax nur vereinzelt (8 Abb. 4). Als
weitere Kommunikationskanile wurden
hauptsichlich personliche Treffen (z.B.
bei Arbeitskreisen, Abteilungskonferen-
zen oder Besprechungen) sowie verein-
zelt Homepage, Messenger, Apps und das
Intranet genannt. Viele Befragte berichte-
ten, neue Beschliisse oder Verordnungen
zu kommunizieren. Etwa ein Viertel bei-
der befragten Gruppen gab zudem kon-
krete Warnungen weiter, wobei mdglich
ist, dass einige sich auch auf Warnun-
gen vor anderen Gefahren als Hitze und
Starkregen bezogen. Informationen zur
Hitzevorsorge wurden etwa doppelt so
hiufig genannt wie solche zur Starkre-
genvorsorge (@ Abb. 4; Tab. A8).
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Kindertagesstitten und/oder Pflegeein-
richtungen ... angeben konnten, wie sie
ihre Einschitzung auf einem Kontinuum
zwischen den Polen neu - bekannt, inter-
essant — uninteressant, hilfreich - nutzlos,
gut anwendbar — nicht umsetzbar jeweils
verorten wiirden. Die Handlungsemp-
fehlungen wurden als eher interessant,
hilfreich und gut anwendbar bewertet.
Hinsichtlich der Neuheit/Bekanntheit
der Handlungsempfehlungen wird sicht-
bar (B Abb. 5), dass sich die Antworten
dichter um das Skalenmittel bewegen.
Befragte aus Stadtverwaltungen und von
Tragern bewerten die Handlungsemp-
fehlungen deskriptiv eher als bekannt
als jene aus Einrichtungen, wobei dieser
Gruppenunterschied nicht signifikant
ist, wie einfaktorielle Varianzanalysen
zeigen (Tab. A9).

Die Mehrheit der Befragten gab an,
dass sie die Materialien an Einrichtungen
weitergeben wiirden (S: 90,4 %; T: 88,0 %,
@ Abb. 6). Etwa die Halfte der Befragten
wiirde dies einmal im Jahr tun, einige
wiirden sie sogar hiufiger weiterleiten.
Ungefihr ein Viertel bzw. ein Drittel be-
absichtigte die einmalige Weiterleitung.
Nur etwa ein Zehntel der Befragten gab



Originalien und Ubersichten

Stadtverwaltungen 24,7 | 55,1 0,5
Tager 31,0 | 50,0 3,0
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Abb. 6 A Anteil der Befragten, die die Handlungsempfehlungen weiterleiten wiirden, und Haufig-
keit der Weiterleitung. n =198 Mitarbeitende aus Stadtverwaltungen und n =100 Mitarbeitende von

Tragern. (Eigene Abbildung)

an, die Materialien nicht an Einrichtun-
gen weiterleiten zu wollen. Als Griinde
dafiir wurden eigene vorhandene Mate-
rialien zur Thematik und vereinzelt die
Bekanntheit der Handlungsempfehlun-
gen oder die bezweifelte Umsetzbarkeit
insbesondere aus mangelnder Finanzier-
barkeit genannt.

Diskussion

Dieser Artikel liefert Erkenntnisse auf
der Grundlage von Befragungsdaten
zur Hitze- und Starkregenvorsorge in
sozialen Einrichtungen, zur Kommu-
nikation zwischen Stadtverwaltungen
und Einrichtungen sowie zur Bewertung
eines ausgewdhlten Informationsmate-
rials. Die Befragungsergebnisse deu-
ten darauf hin, dass die Befragten die
Einrichtungen als sehr betroffen hin-
sichtlich Hitze einschétzen, und ihnen
wird von Trigern und Stadtverwaltun-
gen ein recht hohes Risikobewusstsein
und Handlungswissen zugeschrieben.
Die Ergebnisse decken sich hinsichtlich
der Betroffenheit mit der vorhandenen
Literatur, die auf den Umgang mit Hitze
in diesen Einrichtungen eingeht [18, 19,
22, 23]. Unabhingig davon, wie gut die
Einrichtungen Bescheid wiissten, was
im Falle von Hitze oder Starkregen zu
tun sei (Handlungswissen, @ Abb. 2),
wurde im Rahmen der Befragung von
einem Mangel an strukturierter Vorsorge
berichtet. Nach Aussage vieler Befrag-
ter wird die Umsetzung u.a. durch
mangelhafte personelle und finanzielle
Ressourcen erschwert. Dies deckt sich
mit Erkenntnissen aus der Literatur [18,
34, 35].

Die verschiedenen befragten Ziel-
gruppen - Mitarbeitende bei Tragern

und Stadtverwaltungen — unterschieden
sich im Hinblick auf die Risikowahrneh-
mung und Einschétzung der Einrichtun-
gen kaum. Unterschiede werden jedoch
in der Wahrnehmung beider Naturge-
fahren deutlich: Beim Thema Starkregen
werden sowohl die Betroffenheit als auch
das Bewusstsein und Wissen der Einrich-
tungen deutlich niedriger als hinsicht-
lich Hitze eingeschitzt. Dies korrespon-
diert mit einer mangelnden Studienla-
ge zu diesem Thema. Das Thema der
Starkregengefidhrdung fiir soziale Ein-
richtungen und mégliche Vorsorge- und
SchutzmafSnahmen sollte in den Einrich-
tungen selbst, aufseiten der kommunalen
Verwaltungen und Trager, aber auch in
der Wissenschaft daher stiarker auf die
Agenda gesetzt werden. Die Dringlich-
keit wurde im Zuge des Hochwassers
2021, das auch Todesfille in sozialen Ein-
richtungen verursachte, erneut deutlich.
Derartige Ereignisse konnen das Risiko-
bewusstsein und den Handlungsdruck
fir die Umsetzung von Anpassungsmaf3-
nahmen steigern [50], allerdings haben
iber 95 % der Befragten vor Einsetzen des
Hochwassers die Befragung abgeschlos-
sen, sodass hierzu keine Aussagen getrof-
fen werden konnen.

Die Absicht, in der nahen Zukunft An-
passungsmafinahmen zu empfehlen oder
Einrichtungen Moglichkeiten zur Um-
setzung aufzuzeigen, war seitens der Be-
fragten aus Stadtverwaltungen und Trd-
gern gering bis mittelhoch ausgeprigt.
Dies kann darauf zuriickzufithren sein,
dass konkrete Mafinahmen Ressourcen
sowie eine gute Ubersicht iiber die Lage
in den Einrichtungen hinsichtlich Hitze
und Starkregens benotigen. Eine Mog-
lichkeit, mehr iiber die individuelle Ex-
position gegeniiber Naturgefahren zu er-
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fahren, stellen Gefahrenkarten dar. Die-
se sollten daher aktiv an Einrichtungen
kommuniziert werden. Hinsichtlich der
Handlungsabsicht zeigt sich, dass die Zu-
stimmungswerte fiir Hitze grofier ausfal-
lenals fiir Starkregen. Welche psychologi-
schen und anderweitigen Faktoren dem
zugrunde liegen, miissen nachfolgende
Studien kldren. Gegebenenfalls wird Hit-
ze eine hohere Dringlichkeitbeigemessen
oder aber die Umsetzbarkeit und Niitz-
lichkeit von Anpassungsmafinahmen so-
wie die eigene Verantwortlichkeit fiir de-
ren Durchfithrung werden bei Hitze ho-
her bewertet als bei Starkregen.

Die Mehrheit der Befragten von Stadt-
verwaltungen und Trigern gab an, mit
Einrichtungen (haufiger mit Kitas als mit
Pflegeeinrichtungen) in Kontakt zu ste-
hen. Den Einrichtungen werden dabei
vereinzelt Informationen zur Starkre-
gen- und etwa doppelt so haufig solche
zur Hitzevorsorge mitgeteilt. Vermehrt
wurde angegeben, dass auch Warnungen
kommuniziert werden, eine Angabe,
die sich in anderen Befragungen nicht
bestitigen lasst (z.B. [9]). Die Weiter-
gabe an Informationen und Warnungen
sollte vor dem Hintergrund der hohen
Vulnerabilitit der betreuten Personen
und der ggf. steigenden Arbeitsbelastung
der Mitarbeitenden bei Naturgefahren in
den Einrichtungen verstirkt werden. Bei-
spielsweise im Rahmen der Erarbeitung
von kommunalen Hitzeaktionsplinen
sollten die Verantwortlichkeiten und
Abldufe hierzu festgelegt werden.

Die Informationsmaterialien wurden
von den Befragten insgesamt sehr positiv
bewertet. Aus den Riickmeldungen zeigt
sich ein Bedarf fiir derartige Materiali-
en. Anmerkungen zu konkreten Punkten
und einzelnen Ungenauigkeiten wurden
eingearbeitet und aktualisierte Versionen
veroffentlicht. Zudem wurde dem Bedarf
nach Erndhrungsempfehlungen entspro-
chen (B Abb. 1).

Der iterative Prozess war erkenntnis-
bringend fiir die Erstellung der Informa-
tionsmaterialien. Ausgehend von dieser
Studie sind eine kooperative Erstellung
und Evaluierung derartiger Materialien
gemeinsam mit Praxispartnern zu emp-
fehlen, wie dies auch der Hitzeschutzplan
des Bundesministeriums fiir Gesundheit
vom Juni 2023 vorschldgt [51]. Fir die



Erstellung von Hitzeaktionspldnen sollte
der Kontakt zu Einrichtungen fiir vul-
nerable Gruppen ebenfalls zentraler Be-
standteil sein. Zudem ist es ratsam, in
kommenden Untersuchungen verschie-
dene Materialien vergleichend zu eva-
luieren. Handelt es sich um Materiali-
en, welche in konkreten Projekten er-
stellt wurden, ist unbedingt sicherzustel-
len, wie diese nach Abschluss der Projekte
aktuell gehalten und beworben werden
koénnen.

Bei der Interpretation der Ergebnisse
ist zu beachten, dass die Daten {iber eine
Onlinebefragung erhoben wurden, die
trotz einer sorgfiltigen Recherche nach
Kontakten unter Tragern und Verwaltun-
gen moglicherweise nicht alle erreichen
konnte. Dariiber hinaus spiegeln die Er-
gebnisse aufgrund der Stadteauswahl vor
allem die Erfahrungen und Einschétzun-
gen aus grofien und mittelgroflen Stid-
ten wider. Ob es in kleinen Kommunen
abweichende Ergebnisse gibt, konnte in
zukiinftigen Forschungsarbeiten unter-
sucht werden.

Zudem ist eine Verzerrung der Stich-
probe (,,self-selection bias“) wahrschein-
lich, da Personen, die bereits ein Interesse
an der Thematik Hitze, Starkregen oder
Klimawandelanpassung im Allgemeinen
haben, vermutlich eher teilnahmen. An
der Befragung nahmen deutlich mehr
Mitarbeitende der Stadtverwaltung, die
im Bereich Gesundheit/Soziales titig
sind, teil. Sie sahen sich offenbar deut-
lich hiufiger zustdndig fiir die Thematik
als Kolleg:innen der Bereiche Klima/
Umwelt, die ebenfalls adressiert waren.
Eine enge Zusammenarbeit zwischen
den verschiedenen Fachbereichen und
weiteren Akteuren ist allerdings aufler-
ordentlich wichtig, um einen Schutz der
Bevolkerung zu gewahrleisten.

Diese Studie zeigt einen Bedarf fiir
konkret an Einrichtungen adressierte In-
formationen zum Umgang mit Hitze-
belastungen und Starkregen auf. Diese
sollten fiir Einrichtungen leicht zugéing-
lich sein oder sogar zugeschickt werden
und aktuell gehalten werden. Eine rei-
ne Bereitstellung reicht jedoch nicht aus,
auch eine Unterstiitzung der Einrichtun-
gen und ein Austausch iiber Moglichkei-
ten der Umsetzung sind notwendig. Da-
neben gibt es Hinweise [24], dass Uber-

priffungen der Umsetzung von Schutz-
mafSnahmenim Eintrittsfallbei Hitze den
Vorteil haben, dass diese Aufgabe - ne-
ben vielen anderen Anforderungen an
das Personal - nicht so schnell aus dem
Blick geridt. Insgesamtbedarfeseiner Sen-
sibilisierung beziiglich Starkregens, wie
die Ereignisse im Juli 2021 verdeutlichen.
Aber auch die Hitzebelastungen, bei de-
nen die Sensibilisierung bereits ausge-
prégter ist, miissen aufgrund der jahrlich
wiederkehrenden und haufigen Gefahr-
dung in Deutschland weiter und zuneh-
mend im Fokus bleiben.

Korrespondenzadresse

Dr. Antje Otto

Institut fir Umweltwissenschaften und
Geographie, Universitat Potsdam
Karl-Liebknecht-Stral3e 24-25, 14476 Potsdam-
Golm, Deutschland
antje.otto@uni-potsdam.de

Danksagung. Wir danken der Johanniter-Unfall-Hil-
fe e.V., insbesondere Philipp Rocker, Sven Schmidt,
Luisa Ruck und Timo Hautz, fiir die Erstellung und
Uberarbeitung der Handlungsempfehlungen und die
Zusammenarbeit. Dr. Susann Ullrich danken wir fiir
ihre Unterstlitzung bei der Erstellung des Fragebo-
gens. Allen Teilnehmenden der Befragungen danken
wir, dass sie ihre Zeit und Erfahrungen mit uns geteilt
haben.

Forderung. Diese Forschung wurde geférdert
vom Bundesministerium fiir Bildung und For-
schung (BMBF-Forderkennzeichen 01LR1709A1

und 01LR2014A) sowie von der Europaischen Union
(NextGenerationEU).

Funding. Open Access funding enabled and organi-
zed by Projekt DEAL.

Einhaltung ethischer Richtlinien

Interessenkonflikt. A.Heidenreich, L.-H. Depper-
mann, A.H. Thieken und A. Otto geben an, dass kein
Interessenkonflikt besteht.

Fiir diesen Beitrag wurden von den Autor/-innen
keine Studien an Menschen oder Tieren durchgefiihrt.
Da es sich um eine anonymisierte Befragung von
Vertreter:innen kommunaler Verwaltungen und

von Trdgern sozialer Einrichtungen handelt, wurden
keinerlei Patientendaten erhoben.

Open Access. Dieser Artikel wird unter der Creative
Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz
veroffentlicht, welche die Nutzung, Vervielfaltigung,
Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in jegli-
chem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die
urspriinglichen Autor(en) und die Quelle ordnungsge-
maB nennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz
beifiigen und angeben, ob Anderungen vorgenom-
men wurden.

Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz 6 - 2024 ‘ 737

Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges
Drittmaterial unterliegen ebenfalls der genannten
Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbil-
dungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das be-
treffende Material nicht unter der genannten Creative
Commons Lizenz steht und die betreffende Handlung
nicht nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt ist, ist fiir
die oben aufgefiihrten Weiterverwendungen des Ma-
terials die Einwilligung des jeweiligen Rechteinhabers
einzuholen.

Weitere Details zur Lizenz entnehmen Sie bitte der

Lizenzinformation auf http://creativecommons.org/
licenses/by/4.0/deed.de.

Literatur

. Deutscher Wetterdienst (2023) Klimatologischer
Riickblick auf 2022: Das sonnenscheinreichs-
te und eines der beiden warmsten Jahre
in Deutschland. https://www.dwd.de/DE/
klimaumwelt/aktuelle_meldungen/230123/
download_jahresrueckblick-2022.pdf?__
blob=publicationFile&v=1. Zugegriffen: 15.
Dez.2023

. Umweltbundesamt (2021) Klimawirkungs- und
Risikoanalyse 2021 fiir Deutschland. Kurzfassung.
https://www.umweltbundesamt.de/sites/defa
ult/files/medien/5750/publikationen/2021-06
-10_cc_26-2021_kwra2021_kurzfassung.pdf.
Zugegriffen: 15.Dez.2023

. World Health Organization. Regional Office for

Europe (2021) Heat and health in the WHO

European Region: updated evidence for effective

prevention. https://apps.who.int/iris/handle/

10665/339462. Zugegriffen: 15. Dez. 2023

Campbell S, Remenyi TA, White CJ, Johnston FH

(2018) Heatwave and health impact research:

a global review. Health Place 53:210-218. https://

doi.org/10.1016/j.healthplace.2018.08.017

. Fuller MG, Cavanaugh N, Green S, Duderstadt K
(2022) Climate change and state of the science for
children’s health and environmental health equity.
J Pediatr Health Care 36:20-26. https://doi.org/10.
1016/j.pedhc.2021.08.003

. Iniguez C, Schifano P, Asta F, Michelozzi P, Vicedo-

Cabrera A, Ballester F (2016) Temperature in

summer and children’s hospitalizations in two

Mediterranean cities. Environ Res 150:236-244.

https://doi.org/10.1016/j.envres.2016.06.007

WinkImayr C,an der Heiden M (2023) Hitzebeding-

te Mortalitat in Deutschland 2022. Epidemiol Bull.

https://doi.org/10.25646/10695.3

. an der Heiden M, Muthers S, Niemann H,

Buchholz U, Grabenhenrich L, Matzarakis A (2020)

Heat-related mortality. Dtsch Arztebl Int 117:603-

609. https://doi.org/10.3238/arztebl.2020.0603

Thieken AH, Bubeck P, Heidenreich A, von Keyser-

lingk J, Dillenardt L, Otto A (2023) Performance

of the flood warning system in Germany in

July 2021—insights from affected residents. Nat

Hazards Earth Syst Sci 23:973-990. https://doi.org/

10.5194/nhess-23-973-2023

10. Deutsches Komitee Katastrophenvorsorge e.V.
(2022) Opfer- und Schadensdaten zur Flut 2021
in Rheinland-Pfalz. DKKV Datenaufbereitung auf
Basis der Daten der Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion (ADD) Rheinland-Pfalz sowie vom
Landesamt fiir Soziales, Jugend und Versorgung
Rheinland-Pfalz (LSJV-RLP)

. Thiebes B, Winkhardt-Enz R, Kleeschulte | (Hrsg)
(2022) Die Flutkatastrophe im Juli 2021 in
Deutschland. Ein Jahr danach: Die Aufarbeitung

N

w

>

v

(o))

N

oo

o


http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/230123/download_jahresrueckblick-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/230123/download_jahresrueckblick-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/230123/download_jahresrueckblick-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/230123/download_jahresrueckblick-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021-06-10_cc_26-2021_kwra2021_kurzfassung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021-06-10_cc_26-2021_kwra2021_kurzfassung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021-06-10_cc_26-2021_kwra2021_kurzfassung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021-06-10_cc_26-2021_kwra2021_kurzfassung.pdf
https://apps.who.int/iris/handle/10665/339462
https://apps.who.int/iris/handle/10665/339462
https://doi.org/10.1016/j.healthplace.2018.08.017
https://doi.org/10.1016/j.healthplace.2018.08.017
https://doi.org/10.1016/j.pedhc.2021.08.003
https://doi.org/10.1016/j.pedhc.2021.08.003
https://doi.org/10.1016/j.envres.2016.06.007
https://doi.org/10.25646/10695.3
https://doi.org/10.3238/arztebl.2020.0603
https://doi.org/10.5194/nhess-23-973-2023
https://doi.org/10.5194/nhess-23-973-2023

Originalien und Ubersichten

und erste Lehren fiir die Zukunft. DKKV, Bonn
(Schriftenreihe des DKKV, Band 62)

12. Miicke H-G, Straff W (2019) Zunehmende Wet-

terextreme sind Griinde, die gesundheitliche
Anpassung an den Klimawandel ernstzu nehmen.
Bundesgesundheitsblatt Gesundheitsforschung
Gesundheitsschutz 62:535-536. https://doi.org/
10.1007/500103-019-02944-8

13. Mertes H, Schoierer J (2022) HeiBer Sommer.

Heilberufe 74:24-26. https://doi.org/10.1007/
500058-022-2270-x

14. Blattner B, Grewe HA (2021) Arbeitshilfe zur

Entwicklung und Implementierung eines Hitze-
aktionsplans fiir Stadte und Kommunen. https://
www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/
FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___
Entwicklung/Arbeitshilfe_Hitzeaktionsplaene_
in_Kommunen_2021.pdf. Zugegriffen: 16. Mai
2023

15. Ministerium fir Umwelt, Landwirtschaft,

Natur- und Verbraucherschutz des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (2018) Arbeitshilfe
kommunales Starkregenrisikomanagement.
Hochwasserrisikomanagementplanung in
NRW. https://www.flussgebiete.nrw.de/system/
files/atoms/files/arbeitshilfe_kommunales_
starkregenrisikomanagement_2018.pdf. Zuge-
griffen: 16.Mai 2023

16. Kaiser T, Kind C, Dudda L, Sander K (2021)

Klimawandel, Hitze und Gesundheit: Stand der
gesundheitlichen Hitzevorsorge in Deutschland
und Unterstiitzungsbedarf der Bundesldnder und
Kommunen.UMID 29(1):27-37

. Umweltbundesamt (2018) Vorsorge gegen Stark-
regenereignisse und MaBnahmen zur wassersen-
siblen Stadtentwicklung — Analyse des Standes
der Starkregenvorsorge in Deutschland und Ab-
leitung zukiinftigen Handlungsbedarfs. https://
www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/
medien/1410/publikationen/2019-05-29_texte_
55-2019_starkregen-stadtentwicklung.pdf. Zu-
gegriffen: 16.Mai 2023

~

18. Malmquist A, Lundgren T, Hjerpe M, Glaas E,

Turner E, Storbjérk S (2021) Vulnerability and ad-
aptation to heat waves in preschools: experiences,
impacts and responses by unit heads, educators

and parents. Clim Risk Manag 31:100271. https://
doi.org/10.1016/j.crm.2020.100271

19. Backlin O, Lindberg F, Thorsson S, Rayner D,

Wallenberg N (2021) Outdoor heat stress at
preschools during an extreme summer in Gothen-
burg, Sweden—Preschool teachers’ experiences
contextualized by radiation modelling. Sustain
Cities Soc 75:103324. https://doi.org/10.1016/j.
5¢s.2021.103324

20. Lehmann H, Bose-O'Reilly S, Schoierer J, Gar-

2

schagen M (2023) Climate change-related health
hazards in daycare centers in Munich, Germany:
risk perception and adaptation measures. Reg
Environ Change. https://doi.org/10.1007/s10113-
023-02136-w

. Otto A, Thieken AH (2024) How do childcare
centers cope with heat?—Findings of a mixed-
method approach from three German cities. Clim
Risk Manag. https://doi.org/10.1016/j.crm.2024.
100597

-

22. ThINK - Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit

und Klimaschutz GmbH (2017) Untersuchung
der Warmebelastung an kommunalen Kin-
dertagesstatten und Grundschulen der Stadt
Jena. https://sessionnet.jena.de/sessionnet/
buergerinfo/getfile.php?id=79781&type=do&.
Zugegriffen: 16.Mai 2023

2

w

24,

25.

2

[)}

27.

28.

2

Nel

30.

3

=

3

N

33.

. Bittner M-I, StoBel U (2012) Perceptions of

heatwave risks to health: results of an qualitative
interview study with older people and their carers
in Freiburg, Germany. Psychosoc Med 9:Doc5. http
s://doi.org/10.3205/psm000083

Krampen R (2020) Klimaextreme - Handlungs-
empfehlungen fiir Pflegeheime und deren
ordnungsrechtliche Uberpriifung am Beispiel
Hessen. PublicHealth Forum 28:37-39. https://doi.
0rg/10.1515/pubhef-2019-0126

AWO Bundesverband e.V. (2022) Jetzt sind
Anpassungsstrategien gefragt — Pflegeein-
richtungen miissen sich auf mehr Hitzewel-
len einstellen. https://klimafreundlich-pflegen.
de/jetzt-sind-anpassungsstrategien-gefragt-
pflegeeinrichtungen-muessen-sich-auf-mehr-
hitzewellen-einstellen/. Zugegriffen: 16. Mai 2023

. Eggert S, Sulmann D (2024) Hitzeschutz in der

ambulanten Pflege, S4-9 (ZQPdiskurs)

Ewers M, Lehmann Y (2021) Krisen, Notfalle
und Katastrophen in der héuslichen und ge-
meindebasierten Pflege. Literatursynthese &
Bibliografie. Charité — Universitatsmedizin Ber-
lin, Berlin (Working Paper No. 21-02 der Unit
Gesundheitswissenschaften undihre Didaktik)
Bundesministerium des Innern und fiir Heimat,
Bundesministerium der Finanzen (2022) Bericht
zur Hochwasserkatastrophe 2021: Katastrophen-
hilfe, Wiederaufbau und Evaluierungsprozesse. htt
ps://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/
DE/veroeffentlichungen/2022/abschlussbericht-
hochwasserkatastrophe.pdf?__blob=publication
File&v=1.Zugegriffen: 16. Mai 2023

. Bezirksregierung Miinster (2016) Handlungsemp-

fehlung fiir Senioren- und Pflegeeinrichtungen
sowie weitere Einrichtungen der Betreuung im
Regierungsbezirk Minster bei Krisenféllen. ht
tps://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/
dokumente/ordnung_und_sicherheit/katastrop
henschutz/Handlungsempfehlung-fuer-Seniore
n--und-Pflegeeinrichtungen-im-Krisenfall.pdf.
Zugegriffen: 16.Mai 2023

DRK-Landesverband Westfalen-Lippe e.V.
(2022) Stromausfall in der Kindertageseinrich-
tung. https://www.drk-westfalen.de/fileadmin/
Eigene_Bilder_und_Videos/Aktuelles/Ukraine-
Konflikt/Stromausfall_in_der_KiTa.pdf. Zugegrif-
fen:16.Mai2023

. Capellaro M, Strurm D (2015) Evaluation von Infor-

mationssystemen zu Klimawandel und Gesund-
heit.(Band 1.AnpassungandenKlimawandel: Eva-
luation bestehender nationaler Informationssys-
teme (UV-Index, Hitzewarnsystem, Pollenflug-und
Ozonvorhersage) aus gesundheitlicher Sicht - Wie
erreichen wir die empfindlichen Bevélkerungs-
gruppen?) https://www.umweltbundesamt.de/
sites/default/files/medien/378/publikationen/
umwelt_und_gesundheit_03_2015_evaluation_
von_informationssystemen_band_1_0.pdf. Zu-
gegriffen: 16.Mai 2023

. Blattner B, Georgy S, Grewe HA (2013) Sicherstel-

lung ambulanter Pflege in ldndlichen Regionen
bei Extremwetterereignissen. In: RoBnagel A
Regionale Klimaanpassung. Herausforderungen
— Lésungen — Hemmnisse — Umsetzungen am
Beispiel Nordhessens,University Kassel Press,
$267-296

Lehmann Y, Thiele A, Ewers M (2021) Vorsorge,
Management und Bewéltigung von Katastrophen
aus Sicht ambulanter Pflegedienste. Befragungs-
ergebnisse zum IST-Zustand. Charité — Universi-
tatsmedizin Berlin, Berlin (Working Paper No. 21-
03 der Unit Gesundheitswissenschaften und ihre
Didaktik)

738 | Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz 6 - 2024

34

3

v

3

()}

3

~

3

oo

39.

4

o

41.

4

N

4

w

4

45.

»

Reuter V, Noelle M, Lis K, Olbermann E (2013)
Analyse und Entwicklung der Selbstschutz-
und Selbsthilfefdhigkeit von Senioren- und
Pflegeheimen (Kurzstudie im Auftrag des BBK,
Bonn). https://www.ffg.tu-dortmund.de/cms/de
/Projekte/Abgeschlossene_Projekte/2013/Selbst
schutz-_und_Selbsthilfef__higkeit_von_Altenpf
legeheimen/Bericht_FfG_BBK_Selbstschutzfaeh
igkeit-Altenpflegeheime_2013.pdf Zugegriffen:
16.Mai2023

. Becker C, Klenk J, Frankenhauser-MannuB J,

Lindemann U, Rapp K (2021) Hitzewellen: neue He-
rausforderungen fiir die medizinische Versorgung
von dlteren Menschen. In: Ginster C, Klauber J,
Robra B-P, Schmuker C, Schneider A (Hrsg) Versor-
gungs-Report:Klima und Gesundheit. Medizinisch
Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, S 79-87

. Zukunft und Gesellschaft (2023) Klimaanpas-

sung in sozialen Einrichtungen. Ubersicht
der geforderten Projekte. https://www.z-u-g.
org/fileadmin/zug/Dateien/Foerderprorgamme/
AnpaSo/AnpaSo_Projektliste_Jan23.pdf. Zuge-
griffen: 16.Mai 2023

. SchoiererJ, Mertes H, Wershofen B, Bose-O'Reilly S

(2019) Fortbildungsangebote zu Klimawandel,
Hitze und Gesundheit fiir medizinische Fachan-
gestellte und Pflegefachkréfte in der ambulanten
Versorgung. Bundesgesundheitsblatt Gesund-
heitsforschung Gesundheitsschutz 62:620-628. ht
tps://doi.org/10.1007/500103-019-02942-w

. Schulze K, Voss M, Schander J, Jungmann A

(2019) Sicherstellung der Versorgung hilfs- und
pflegebediirftiger Menschenim Katastrophenfall.
https://doi.org/10.17169/refubium-25422

Otto A, Dillenardt L, Heidenreich A, Ull-
rich S, Thieken AH (2021) Wegweiser fiir
eine wirksame Kommunikation mit Betreu-
ungseinrichtungen zu Hitze und Starkre-
gen. https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/
projects/extrass/Wegweiser_Einrichtungen.pdf.
Zugegriffen: 16. Mai 2023

. Grothmann T (2017) Was motiviert zur Eigenvor-

sorge? Motivationseffekte von Beteiligungspro-
zessen in der Klimawandelanpassung. https://doi.
0rg/10.1007/515011-017-1296-x

Born M, Kérner C, Lochtefeld S, Werg J, Groth-
mann T (2021) Erprobung und Evaluierung
von Kommunikationsformaten zur Starkung
privater Starkregenvorsorge — Das Projekt Re-
gen//Sicher. https://www.umweltbundesamt.
de/publikationen/erprobung-evaluierung-von-
kommunikationsformaten. Zugegriffen: 16. Mai
2023

. Grothmann T (2020) Beteiligungsprozesse zur Kli-

maanpassung in Deutschland: Kritische Reflexion
und Empfehlungen https://doi.org/10.17147/asu-
2006-9157 (Teilbericht)

. Kahlenborn W, Kind C, Becker R, Grothmann T

(2016) Ansdtze und Erfolgsbedingungen in
der Kommunikation zum Umgang mit Extre-
mereignissen. Anpassung an den Klimawandel
alltagstauglich machen und Eigenvorsorge star-
ken https://doi.org/10.5771/9783845255224-
219

Grothmann T, Michel T, Ediz E (2021) Urbane
Klimaresilienz partizipativ gestalten. Praxisleitfa-
den. https://bresilient.de/wp-content/uploads/
2021/07/Praxisleitfaden_Urbane_Klimaresilienz_
partizipativ_gestalten.pdf. Zugegriffen: 15. Dez.
2023

GrothmannT, Leitner M, Glas N, Prutsch A (2017) A
five-steps methodology to design communication
formats that can contribute to behavior change.


https://doi.org/10.1007/s00103-019-02944-8
https://doi.org/10.1007/s00103-019-02944-8
https://doi.org/10.1007/s00058-022-2270-x
https://doi.org/10.1007/s00058-022-2270-x
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Arbeitshilfe_Hitzeaktionsplaene_in_Kommunen_2021.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Arbeitshilfe_Hitzeaktionsplaene_in_Kommunen_2021.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Arbeitshilfe_Hitzeaktionsplaene_in_Kommunen_2021.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Arbeitshilfe_Hitzeaktionsplaene_in_Kommunen_2021.pdf
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Arbeitshilfe_Hitzeaktionsplaene_in_Kommunen_2021.pdf
https://www.flussgebiete.nrw.de/system/files/atoms/files/arbeitshilfe_kommunales_starkregenrisikomanagement_2018.pdf
https://www.flussgebiete.nrw.de/system/files/atoms/files/arbeitshilfe_kommunales_starkregenrisikomanagement_2018.pdf
https://www.flussgebiete.nrw.de/system/files/atoms/files/arbeitshilfe_kommunales_starkregenrisikomanagement_2018.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-05-29_texte_55-2019_starkregen-stadtentwicklung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-05-29_texte_55-2019_starkregen-stadtentwicklung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-05-29_texte_55-2019_starkregen-stadtentwicklung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-05-29_texte_55-2019_starkregen-stadtentwicklung.pdf
https://doi.org/10.1016/j.crm.2020.100271
https://doi.org/10.1016/j.crm.2020.100271
https://doi.org/10.1016/j.scs.2021.103324
https://doi.org/10.1016/j.scs.2021.103324
https://doi.org/10.1007/s10113-023-02136-w
https://doi.org/10.1007/s10113-023-02136-w
https://doi.org/10.1016/j.crm.2024.100597
https://doi.org/10.1016/j.crm.2024.100597
https://sessionnet.jena.de/sessionnet/buergerinfo/getfile.php?id=79781&type=do&
https://sessionnet.jena.de/sessionnet/buergerinfo/getfile.php?id=79781&type=do&
https://doi.org/10.3205/psm000083
https://doi.org/10.3205/psm000083
https://doi.org/10.1515/pubhef-2019-0126
https://doi.org/10.1515/pubhef-2019-0126
https://klimafreundlich-pflegen.de/jetzt-sind-anpassungsstrategien-gefragt-pflegeeinrichtungen-muessen-sich-auf-mehr-hitzewellen-einstellen/
https://klimafreundlich-pflegen.de/jetzt-sind-anpassungsstrategien-gefragt-pflegeeinrichtungen-muessen-sich-auf-mehr-hitzewellen-einstellen/
https://klimafreundlich-pflegen.de/jetzt-sind-anpassungsstrategien-gefragt-pflegeeinrichtungen-muessen-sich-auf-mehr-hitzewellen-einstellen/
https://klimafreundlich-pflegen.de/jetzt-sind-anpassungsstrategien-gefragt-pflegeeinrichtungen-muessen-sich-auf-mehr-hitzewellen-einstellen/
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2022/abschlussbericht-hochwasserkatastrophe.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2022/abschlussbericht-hochwasserkatastrophe.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2022/abschlussbericht-hochwasserkatastrophe.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2022/abschlussbericht-hochwasserkatastrophe.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2022/abschlussbericht-hochwasserkatastrophe.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/dokumente/ordnung_und_sicherheit/katastrophenschutz/Handlungsempfehlung-fuer-Senioren--und-Pflegeeinrichtungen-im-Krisenfall.pdf
https://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/dokumente/ordnung_und_sicherheit/katastrophenschutz/Handlungsempfehlung-fuer-Senioren--und-Pflegeeinrichtungen-im-Krisenfall.pdf
https://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/dokumente/ordnung_und_sicherheit/katastrophenschutz/Handlungsempfehlung-fuer-Senioren--und-Pflegeeinrichtungen-im-Krisenfall.pdf
https://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/dokumente/ordnung_und_sicherheit/katastrophenschutz/Handlungsempfehlung-fuer-Senioren--und-Pflegeeinrichtungen-im-Krisenfall.pdf
https://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/dokumente/ordnung_und_sicherheit/katastrophenschutz/Handlungsempfehlung-fuer-Senioren--und-Pflegeeinrichtungen-im-Krisenfall.pdf
https://www.drk-westfalen.de/fileadmin/Eigene_Bilder_und_Videos/Aktuelles/Ukraine-Konflikt/Stromausfall_in_der_KiTa.pdf
https://www.drk-westfalen.de/fileadmin/Eigene_Bilder_und_Videos/Aktuelles/Ukraine-Konflikt/Stromausfall_in_der_KiTa.pdf
https://www.drk-westfalen.de/fileadmin/Eigene_Bilder_und_Videos/Aktuelles/Ukraine-Konflikt/Stromausfall_in_der_KiTa.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/umwelt_und_gesundheit_03_2015_evaluation_von_informationssystemen_band_1_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/umwelt_und_gesundheit_03_2015_evaluation_von_informationssystemen_band_1_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/umwelt_und_gesundheit_03_2015_evaluation_von_informationssystemen_band_1_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/umwelt_und_gesundheit_03_2015_evaluation_von_informationssystemen_band_1_0.pdf
https://www.ffg.tu-dortmund.de/cms/de/Projekte/Abgeschlossene_Projekte/2013/Selbstschutz-_und_Selbsthilfef__higkeit_von_Altenpflegeheimen/Bericht_FfG_BBK_Selbstschutzfaehigkeit-Altenpflegeheime_2013.pdf
https://www.ffg.tu-dortmund.de/cms/de/Projekte/Abgeschlossene_Projekte/2013/Selbstschutz-_und_Selbsthilfef__higkeit_von_Altenpflegeheimen/Bericht_FfG_BBK_Selbstschutzfaehigkeit-Altenpflegeheime_2013.pdf
https://www.ffg.tu-dortmund.de/cms/de/Projekte/Abgeschlossene_Projekte/2013/Selbstschutz-_und_Selbsthilfef__higkeit_von_Altenpflegeheimen/Bericht_FfG_BBK_Selbstschutzfaehigkeit-Altenpflegeheime_2013.pdf
https://www.ffg.tu-dortmund.de/cms/de/Projekte/Abgeschlossene_Projekte/2013/Selbstschutz-_und_Selbsthilfef__higkeit_von_Altenpflegeheimen/Bericht_FfG_BBK_Selbstschutzfaehigkeit-Altenpflegeheime_2013.pdf
https://www.ffg.tu-dortmund.de/cms/de/Projekte/Abgeschlossene_Projekte/2013/Selbstschutz-_und_Selbsthilfef__higkeit_von_Altenpflegeheimen/Bericht_FfG_BBK_Selbstschutzfaehigkeit-Altenpflegeheime_2013.pdf
https://www.z-u-g.org/fileadmin/zug/Dateien/Foerderprorgamme/AnpaSo/AnpaSo_Projektliste_Jan23.pdf
https://www.z-u-g.org/fileadmin/zug/Dateien/Foerderprorgamme/AnpaSo/AnpaSo_Projektliste_Jan23.pdf
https://www.z-u-g.org/fileadmin/zug/Dateien/Foerderprorgamme/AnpaSo/AnpaSo_Projektliste_Jan23.pdf
https://doi.org/10.1007/s00103-019-02942-w
https://doi.org/10.1007/s00103-019-02942-w
https://doi.org/10.17169/refubium-25422
https://doi.org/10.17169/refubium-25422
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/extrass/Wegweiser_Einrichtungen.pdf
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/extrass/Wegweiser_Einrichtungen.pdf
https://doi.org/10.1007/s15011-017-1296-x
https://doi.org/10.1007/s15011-017-1296-x
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/erprobung-evaluierung-von-kommunikationsformaten
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/erprobung-evaluierung-von-kommunikationsformaten
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/erprobung-evaluierung-von-kommunikationsformaten
https://doi.org/10.17147/asu-2006-9157
https://doi.org/10.17147/asu-2006-9157
https://doi.org/10.5771/9783845255224-219
https://doi.org/10.5771/9783845255224-219
https://bresilient.de/wp-content/uploads/2021/07/Praxisleitfaden_Urbane_Klimaresilienz_partizipativ_gestalten.pdf
https://bresilient.de/wp-content/uploads/2021/07/Praxisleitfaden_Urbane_Klimaresilienz_partizipativ_gestalten.pdf
https://bresilient.de/wp-content/uploads/2021/07/Praxisleitfaden_Urbane_Klimaresilienz_partizipativ_gestalten.pdf

SAGE Open 7:215824401769201. https://doi.org/
10.1177/2158244017692014
46. Becsi B, Hohenwallner-Ries D, Grothmann T,
Prutsch A, Huber T, Formayer H (2020) Towards bet-
ter informed adaptation strategies: co-designing
climate change impact maps for Austrian regions.
Clim Change 158:393-411. https://doi.org/10.100
7/510584-019-02602-7
. Rocker P (2021) Umgang mit Hitzewellen und
Starkregenereignissen (KiTa aktuell Baden-Wiirt-
temberg).33(10):242-243
48. Otto A (2023) Beitrage fiir die Praxis. Materia-
lien fiir Betreuungseinrichtungen. https://www.
uni-potsdam.de/de/extrass/beitraege-fuer-die-
praxis. Zugegriffen: 17.Juli 2023
49. Otto A, Kern K, Haupt W, Eckersley P, Thieken AH
(2021) Ranking local climate policy: assessing
the mitigation and adaptation activities of 104
German cities. Clim Change. https://doi.org/10.
1007/510584-021-03142-9
50. Anderson SE, BartRR, Kennedy MCet al (2018) The
dangers of disaster-driven responses to climate
change. Nature Clim Change 8:651-653. https://
doi.org/10.1038/541558-018-0208-8
. Bundesministerium fiir Gesundheit (2023) Hitze-
schutzplan fir Gesundheit — Impuls des BMG. http
s://www.bundesgesundheitsministerium.de/file
admin/Dateien/3_Downloads/H/Hitzeschutzplan
/230727 _BMG_Hitzeschutzplan.pdf. Zugegriffen:
1.August2023

4

~

5

ey

Hinweis des Verlags. Der Verlag bleibt in Hinblick
auf geografische Zuordnungen und Gebietsbezeich-
nungen in verdffentlichten Karten und Instituts-
adressen neutral.

Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz 6 - 2024 | 739


https://doi.org/10.1177/2158244017692014
https://doi.org/10.1177/2158244017692014
https://doi.org/10.1007/s10584-019-02602-7
https://doi.org/10.1007/s10584-019-02602-7
https://www.uni-potsdam.de/de/extrass/beitraege-fuer-die-praxis
https://www.uni-potsdam.de/de/extrass/beitraege-fuer-die-praxis
https://www.uni-potsdam.de/de/extrass/beitraege-fuer-die-praxis
https://doi.org/10.1007/s10584-021-03142-9
https://doi.org/10.1007/s10584-021-03142-9
https://doi.org/10.1038/s41558-018-0208-8
https://doi.org/10.1038/s41558-018-0208-8
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/H/Hitzeschutzplan/230727_BMG_Hitzeschutzplan.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/H/Hitzeschutzplan/230727_BMG_Hitzeschutzplan.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/H/Hitzeschutzplan/230727_BMG_Hitzeschutzplan.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/H/Hitzeschutzplan/230727_BMG_Hitzeschutzplan.pdf

	Maßnahmen zur Hitze- und Starkregenvorsorge in Kitas und Pflegeeinrichtungen: Eine Evaluation von Risikowahrnehmung, Kommunikation und Informationsmaterialien
	Zusammenfassung
	Abstract
	Einleitung
	Hitze und Starkregen in Kitas und Pflegeeinrichtungen
	Iterativer Co-Design-Erstellungsprozess von Kommunikationsmaterialen für Kitas und Pflegeeinrichtungen

	Methoden
	Durchführung und Auswertung
	Fragebogen
	Stichprobenbeschreibung

	Ergebnisse
	Diskussion
	Supplementary Information
	Literatur


